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Brkanntmachungen.
Huf ruf

an alle Ellern, Vormünder, Erzielter,
Meilgeüer und Lefirfierrn.

Ich wende mich nochmals vertrauensvoll «n Euren
vaterländischen Sinn mit der inständigen Bitte , die Euch zu¬

gehörenden , oder anvertrauten Jugendlichen der großen , all¬
gemeinen militärischen Einrichtung zuzuführen , welche die
allein in Betracht kommende Vorschule für den Kriegsdienst

unseres Volkes in Waffen ist und zwar nötigenfalls ohne
Rücksicht auf die Vereinigung , welcher die jungen
Leute seither angehören . Nur die Teilnahme an der
militärischen Jugendvorbereitung gibt den jungen
Leuten von 16 — 20 Jahren des weiteren auch die An¬
wartschaft auf die von den allenthalben eingesetzten Leitern
der militärischen Jugendvorbereitung auszustellende , als
Empfehlung beim späteren Eintritt in das Heer höchst wert
volle Bescheinigung , daß der junge Mann an den auf
Grund des kriegsministeriellen Erlasses vom 19 . August 1914
abgehaltenen Uebungcn regelmäßig teilgenommen hat.

j Meldet also alle ungesäumt Eure Söhne und Schutz¬
befohlenen auf dem Bürgermeisteramt an und sorgt da¬
für , daß sie auch ausnahmslos pünktlich und regelmäßig an
den angesetzten Uebungen usw . teilnehmen.

Das Vaterland ruft ! Niemals war Deutschland in

einer ernsteren und gefährlicheren Lage ! Keinen seiner Söhne
kann es heute entbehren ! Und alles für das Vaterland!

Höhr,  den 28 . November 1914.
Der Bürgermeister:

Dr . Arnold.

Die Beiträge zur Kreisschweineversicherung werden
nicht Dienstag , den 1. Dezember,  sondern Montag,
den 7. Dezember er., Nachmittags von 3—6 Uhr
erhoben.

Höhr,  den 27 . November 1914.

Die vielfach aufgetretenen Ansicht , daß die den Jugend¬
kompagnien angehörenden jungen Leute zuerst zur Einstellung
gelangen würden , ist irrig . Nach wie vor ist für die Ein¬
berufung zum Heeresdienst lediglich das Alter maß¬
gebend.

Höhr,  den 2 . Dezember 1914.
Der Bürgermeister.

Dr . Arnold.

Warnung vor Büchcrmsendcn.
Ein Schwarm Reisender ist von Berliner und Leipziger

l Buchhandlungen gegenwärtig auf das Publikum losgelassen , die
patriotische , militärische und andere Werke unter Anwendung
erstaunlicher Zungenfertigkeit anzubringen suchen Es sind
vielfach Lieferungswerke , deren Ertrag angeblich für einen
guten Zweck bestimmt sein soll . Es wird eine Unterschrift
unter einen Bestellschein verlangt , den die meisten Besteller
gar nicht lesen und erst zu spät gewahr werden , daß sie sich
für den Bezug eines Werkes von 50 — 60 Mark verpstichtet
haben . Also Vorsicht!

Höhr,  den 2 . Dezember 1914.
Der Bürgermeister:

Dr . Arnold.

Gesunden wurde ein Damenschirm . Derselbe
ist auf dem Bürgermeisteramte abzuholen.

Höhr,  den 1 . Dezember 1914.
Das Bürgermeisteramt.

Diejenigen männlichen Personen , welche
im Jahre 1395 geboren sind und diejenigen
Militärpflichtigen , die noch keine endgültige Entscheidung
über ihr Militärverhältnis erhalten haben , werden hiermit

ausgefordert , sich in der Zeit vom 1 . bis 16 . Dezember
dieses Jahres zur Stammrolle anzumelden.

Höhr,  den 1 . Dezember 1914.
Das Bürgermeisteramt.

Provinzielles und Vermischtes.
Höhr,  2 . Dez . Zu der am 1 . Dezember unter dem

Vorsitze des Herrn Beigeordneten Hanke  stattgefundenen
Sitzung der Gemeindeverlretling rvaren die Schöffen , Herren
Gerz , Thema lt und Gilles,  sowie 10 Vcrordnete er¬
schienen . Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte der
Vorsitzende in ehrender Weise des Heldentodes des Herrn
Landrat Freiherrn von Marsch all, 'in den Kämpfen
bei Apern . Zur Ehrung des Gefallenen erhoben sich die
Versammelten von ihren Sitzen . — Die Tagesordnung wurde
sodann wie folgt erledigt : 1 ) Das Protokoll der letzten
Sitzung wurde mit einer kleinen Abänderung der Pos . 3
genehmigt . 2 ) Die Rechnung der Gemeinde für 1913 wird
festgesetzt ; die Prüfung der Rechnung durch die Finanz¬
kommission hatte bereits vor einigen Tagen stattgefunden.
3 ) Die Vergütung für die Haltung der drei Ziegenböcke wird
(neben der Grasmttznng auf dem neuen Friedhofe ) auf
jährlich 300 Mark festgesetzt . 4 ) Die durch die Bewirtung
der verwundeten Krieger sowie der Landsturmleute ent¬
standenen Kosten , wurden auf die Gemeindekasse übernommen.
5 ) Zu der Ostpreußen - und Elsaß - Lothringen -Spende
werden je 25 Mark aus Gemeindemitiel bewilligt ; außer¬
dem wird hierbei angeregt , für diesen Zweck eine all¬
gemeine Sammlung bei den Einwohnern zu veranstalten.
6 ) Dem mit der Königlichen Elsenbahndirektion Frankfurt a . M.
abgeschlossenen Vertrag ( vom 30 . vor . Mts)  über Verlegung
eines Teil des Feldweges rechts von der Bergstraße ober¬
halb dem Eisenbahndamm entlang , wird die Genehmigung
erteilt . 7 ) Der Abgabe von Weihnachtsbäumen an die
hiesigen Einwohner gegen eine ganz geringe Gebühr ( Fäller-
lohn ) wiid zugcstimmt und das Weitere dem Gemeinderate
übertragen . 8 ) Eine Anfrage über Anbringung einer
weiteren Lampe an der neuen Bahnhofstraße wird vom Vor¬
sitzenden dahin beantwortet , daß eine Aenderung und Ver¬
besserung bereits vom Gemeinderate beschlossen und dem
Elektrizitätswerk in Auftrag gegeben sei . ,9 ) Einem weiteren
Antrag auf Ausbesserung des Hauptfeldweges im Distrikt
Henneheck (mittelst Ofenschlacken ) wurde stattgrgeben . 10 ) Die
Gesammt -Kostenrechnung .über Erweiterung der Wasserleitung
wurde zur Kenntnis vorgelegt.

Höhr.  Der Sohn des Herrn Gerichtsdiener Kaus
hat für bewiesene Tapferkeit in Frankreich , das Eiserne Kreuz
erhalten und wurde gleichzeitig zum Gefreiten ernannt.

Hilgert,  3 . Dezbr . ( Selbstmord .) Gestern machte
ein hiesiger junger Mann im Alter von 25 Jahren seinem
Leben durch Erhängen ein Ende.

Hachenburg. (Von den Käppis .) Vorige Woche
ist es gelungen , die beiden noch in Freiheit befindlichen
Brüder Käppi in Kausen festzunehmen . Der 11 Jahre
alle Käppi hatte am Mittwoch in Gebhardshain im Hause
des Polizeidieners genächtigt , war aber durchgegangen , als
er merkte , daß er festgenommen werden sollte . Am Freitag
abend gelang es , ihn im Keller des elterlichen Hauses zu
fassen und hier auch den ältesten Bruder fkstzunehmen . Der
jüngste wurde auf Anordnung des Amtsgerichts zu Kirchen
in die Erziehungsanstalt Mülhausen bei Aßmannshausen ge¬
bracht . Im Verhör gestand er , daß sein ältester Bruder am
Buß - und Bettag das Anwesen des Vorstehers Büdenhölzer
in Kausen in Brand steckte, das dann auch ganz abbrannte
und daß er bei der Freveltat geholfen habe . Der älteste
Bruder wurde nach seiner Vernehmung dem Landgericht Neu¬
wied zugeführt.

Bingen,  29 . Nov . Ein schwerer Schiffsunfall er¬
eignete sich auf der Strecke zwischen Bingen und Rüdesheim.
Der mit Getreide beladene aus Mannheim kommende Kahn
„Maria Hilf " wurde auf der Talfahrt vom Schleppzuge in
der Nähe von Rüdesheim abgeworfen . Der Kahn sollte sich
von der Strömung nach der Binger Reede treiben lassen.
Dabei fuhr der Radschleppdampfer „Knipscheer 3 " der sich
mit niedreren Anhängekähnen auf der Fahrt zu Berg befand,
dem treibenden Kahn mit dem Bug in das Mittelschiff . Der
Kahn „ Maria Hilf " wurde in den mittleren Laderäumen
stark beschädigt , während der Schleppdampfer seine Fahrt
sortfetzen konnte . Mit Hilfe eines Motorbootes konnte das
Schiff unter ständiger Pumparbeit bis an das Ufer von
Bingen gebracht werden . Hier muß erst ein Rettungskleid
unterzogen werden , ehe der Kahn die Fahrt fortsetzen kann.

— (Kartoffeln und Petroleum ) sind zur Zeit gesuchte
Gegenstände . Von ersteren geben die Landwirte ' am liebsten
garnichts , von letzterem die Händler höchstens einen Schoppen,
ab . Nun kam zu einem Händler ein Landmann und
wünschte eine Kanne voll Petroleum , was der Verkäufer
abschlug ; einen halben Schoppen könne er haben , mehr aber
nicht . „ Was nützt mich 'n halbe Schoppe bei den lange

Owende !" rief der erzürnte Bauersmann , worauf der an¬
dere nicht minder giftig erwiderte : „ Ei hockt Euch uff Euer
Kartoffele , do braucht Ihr kaa Licht !"

— (Heillose Verwirrung nicht bloß in London . ) Karl-
chen Mießnick schreibt : „ Indem ich auf meine alten Tage in
diesem Kriege noch alles umlernen muß , wo ich es ohnehin so
schwer gelernt habe , und nun wieder alles anders ist, be¬
sonders in der Geographie , die schon so eine schwere Wissen¬
schaft ist , und nun liegt „ Nürnberg " an der Westküste Ame¬
rikas und „ Leipzig " an der chilenischen Küste , und „ Dres¬
den " und „ Karlsruhe " an der amerikanischen Ostküste und
„Breslau " in den Dardanellen , und ich in schweren Nöten ."
— Die deutschen Quartaner leiden also unter derselben
Verwirrung wie die britischen Marineführer , nur zeigen sie
dabei mehr Humor.

— (Ein vortrefflicher Elsässer .) Ein Landwehrmann schreibt
dem „ Schw . Merkur " aus dem Elsaß : Als unsere Kompag¬
nie neulich in einem kleinen Nest im Münstertal Halt machte,
fragte ich einen kleinen Knirps aus der herumstrhenden Schul¬
jugend : „ Kleiner , wen hast Du lieber , die Deutschen oder
die Franzosen ? " Prompt antwortete er : „Die Franzosen ."
.Warum ? " fragte ich erstaunt , bei dem kleinen Bengel soviel
Deutschenhaß zu finden . „Weil sie unseren Lehrer mit¬
genommen haben !"

Vertilgt die Ackerschnecken!
Verursacht durch das milde Herbstwetter dieses Jahres,

macht sich fast überall die Schneckenplage in großem Umfange
bemerkbar ; mancherorts so stark , daß ein Umpflügen der
Wintersaat unvermeidlich ist . Um die Getreideernten nicht
in Frage zu stellen , ist sofortiges , energisches Eingreifen er¬
forderlich , um diesen gefährlichen Schädling zu vernichten.
Unter anderm hat sich in vielen Versuchen der Praxis als
geeignetes Mittel das Ausstreuen von Kainit bewiesen , und
zwar in Mengen von etwa 3 — 4 Ztr . pro Morgen . Am
besten geschieht das Ausstreuen frühmorgens an einem sonni¬
gen Tage mit der Hand oder Maschine , wenn möglich in
2 Gaben innerhalb einer Stunde . Durch die ätzende Wirkung
des Kainits wird die zarte , schleimige Haut der Schnecken
zerstört , was das Absterben der Tiere zur Folge hat . Ein
Zuviel an Kainit ist den Pflanzen durchaus nicht schädlich
und kommt der Nachfrucht zugute , da das Kali , welches von
der Pflanze nicht ausgenommen wird , im Boden verbleibt.

Dom westlichen Keiegsschanplatz,
. , in der Nacht vom 25 . bis 26 . Oktober 1914.

Dunkle Wolken zogen sich am Horizont zusammen,
Ein Gewitter droht von Ost und West,
Schon zuckten Blitze durch die schwarzen Massen,
Bedrohen Deutschland , das so felsenfest.

Seit langer Zeit war schon der Neid zu sehen,
Bei manchem Freund , der fest gedrückt hat unsere Hand;
Doch Heuchelei war immer die Parole,
Gegen unser vielgeliebtes Heimatland.

John Bull hat dieses Netz so fein gesponnen,
Den Franzmann macht er zum Vasall;
Auch Belgien , Rußland hat er eingenommen,
Die gelbe Rasse , kam als letzter Fall.

Co steh 'n sie da , die stolzen Nationen,
Zu überfallen Freundes Hab und Gut,
Die Welt zu stürzen in das größte Unglück,
So hat es vor , die hinterlist ' ge Brut.

Doch unser Vaterland ist stark gerüstet,
Gezückt das Schwert , so steht es Hand in Hand,
Mit seinem treuen Waffenbruder Oesterreich,
Sie knüpft schon lange festes Band.

Der Feind , er ahnt nicht uns ' re volle Stärke,
Er kennt nicht deutsche Tapferkeit und Mut,
Die Faust von Eisen soll er kennen lernen,
Daß vor Erschrecken starrt sein Blut.

Die Welt soll sehen , wie deutsche Männer kämpfen,
Den Feind bezwingen , das ist unser Ziel,
Damit der langersehnte Weltenf,jeden,
Den Einzug hält , wenn auch erkauft mit Opfer allzuviel.

Drum Vaterland kannst ruhig in die Zukunft blicken,
So stark wie jetzt, auch fernerhin wirst sein,
Kein Wölkchen mehr soll dir den Himmel trüben,
Gott ist mit uns , auf ihn vertrauen wir allein.

E. N.



Die amtlichen
Kriegsberichte«

Großes Hauptquartier , 1. Dez.,
Abends . (W. T. B . Amtlich.) Anknüpfend
an den ruffifchen Generalstabsbericht vom
29. Nov . wird über eine Episode in den
für die deutschen Waffen so erfolgreichen
Kämpfen bei Lodz  festgestellt:

Die Teile der deutschen Kräfte , welche
in der Gegend östlich Lodz  gegen
rechte Flanke und Rücken der Ruffen im
Kampf  waren , wurden ihrerseits wieder
durch starke, von Osten und Süden her
vorgehende russische Kräfte im Rücken
ernstlich bedroht. Die deutschen Truppen
machten angesichts des vor ihrer Front
stehenden Feindes Kehrt und schlugen sich
in dreitägigen erbitterten Kämpfen durch
den von den Ruffen bereits gebildeten Ring.

Hierbei brachten sie noch

12 000 gefangene Russen
und 25 eroberte Geschütze  mit , ohne
selbst auch nur ein Geschütz einzubützen.

Auch fast alle eigenen Verwundeten
wurden mit zurückgeführt . Die Verluste
waren nach Lage der Sache natürlich
nicht leicht, aber durchaus keine „unge¬
heuren ".

Gewiß eine der schönsten Waffentaten
des Feldzuges.

Oberste Heeresleitung.

Großes Hauptquartier.  1 . Dez.,
Abends . (W .T.B . Amtlich .) Der Kaiser
besuchte gestern bei Gumbinnen und
Darkehmen  unsere Truppen in Ost¬
preußen und deren Stellungen.

Oberste Heeresleitung.

Großes Hauptquartier.  2 . Dez.
Borm . (W.T.B . Amtlich.) 3m Westen
wurden kleinere Vorstöße des Feindes ab¬
gewiesen.

3m Argonner Walde  wurde von
dem württembergischen 3nsanterieregiment
Rr . 12«, dem Regiment Sr . Maj . des
Kaisers , ein starker Stützpunkt genommen.
Dabei wurden 2 Offiziere und 3v« Mann
zu Gefangenen  gemacht.

Aus Ostpreußen  nichts neues.
3n Nordpolen  nehmen die Kämpfe

ihren normalen Fortgang.
3n Südpolen  wurden feindliche

Angriffe zurückgewiefen.
Oberste Heeresleitung.

Großes Hauptquartier,2 . Dez.
vorm. (W. T . B . Amtlich .) Die in der
ausländischen Presse verbreiteten Nach¬
richten , daß in der von uns gemeldeten
Zahl von 40 00 « russischen Gefangenen
die bei K u t n o gemachten 23 000 mit
enthalten seien , ist unrichtig.

Die Ostarmee hat in den Kämpfen
bei Wloclawec , Kutno , Lodz  und
L o w i c z vom 11. November bis 1. Dez.
über 80 000 unverwundete Russen ge¬
fangen genommen . < Wien, 1. Dez. (W.T.B.) Amtlich wird verlaut-

bart : An unserer Front in Westgalizien und Russisch.
Oberste Heeresleitung . . Polen war im allgemeinen auch gestern Ruhe. Vor

' *T~ $ ic ÄriegSfrtöe. ^ '
Ob sich an der Westfront größere Ereignisse vor-

bereiien, entzieht sich unserer Kenntnis . Nach den
. letzten Meldungen der Obersten Heeresleitung ist je¬

denfalls die Lage in Westflandern und in Frankreich
im großen und ganzen unverändert . Unsere Truppen
liegen dort auf der ganzen Front in Schützengräben
eingebuddelt. Gelegentliche Angriffe des Feindes fin¬
den stets eine kräftige Abfuhr. Wie Feldpostbriefe
zeigen, fühlen sich unsere Truppen in den Schützen¬
gräben recht wohl; ihr Gesundheitszustand ist aus¬
gezeichnet, ihre Begeisterung ist gleich hochgehend ge¬
blieben, wie sie es war, als sie mit blumengeschmück-

! tem Helm aus ihren Garnisonen auszogen in den
blutigen Streit . Keinen Zoll des in Besitz genommenen
Gebietes haben sie dem Feinde wieder überlassen.
Der jetzige Stillstand in den Operationen im Westen
wird seine wohlerwogenen Gründe haben. Hier ist

i Stillstand nicht Rückgang.
Im Osten stehen unsere Aktien, wie am besten die

Reise des Kaisers an die dortige Front zeigt, durch¬
aus günstig. Allmählich leuchtet es sogar unseren
Feinden ein, daß sich die ausposaunte Hoffnung auf
die russische Dampfwalze, die sich, alles vernichtend,
auf Wien und Berlin bewegen sollte, auf keine Rea¬
litäten mehr stützt. Bemerkenswert ist es, daß der
russische Generalstab davor warnt , nichtamtlichen Mel¬
dungen, die durch die Tatsachen nicht begründet seien,
Glauben zu schenken. Es ist sehr bezeichnend, daß
man es sogar in Rußland für notwendig hält , von
der englisch-französischen Lügenberichterstattung abzn-
rücken, um die unausbleibliche Enttäuschung nicht
allzu groß werden zu lassen.

An der Grenze von Ostpreußen wurde am Sonn¬
tag östlich der Kreisstadt Darkehmen, die südwestlich
von Gumbinnen liegt, ein russischer Ueberfallsversuch
unter schweren Verlusten für die Russen abgeschla¬
gen. Dieser Angriff auf die deutschen Feldbefestigun¬
gen ist den Moskowiterscharen so übel bekommen, daß
alle die, die nicht das deutsche Blei zu kosten be¬
kamen, rund 600 an der Zahl , gefangen genommenwurden.

Südlich der Weichsel, in der Gegend von Lodz,
wo kürzlich der jetzt mit dem Pour le merite ausge¬
zeichnete General v. Mackensen den herrlichen Sieg
bavontrug , haben die Russen am Sonnabend wieder
vorzugehen versucht. Aber es blieb bei dem Versuche.
Von unseren Truppen wurden noch am selben Tage
Gegenangriffe eingeleitet, die am Sonntag gu dem
schönen Erfolge führten, daß die Russen 18 Geschütze
und mehr als 4500 Gefangene verloren.

In Nordpolen und südlich der Weichsel steigerte
sich die Kriegsbeute in Ausnutzung der gestern gemeldeten
Erfolge, so sagt der amtliche Kriegsbericht vom 1. Dez.
Die Zahl der Kriegsgefangenenvermehrte sich um 9 500,
die der Geschütze um weitere 18.

Einen weiteren schönen Erfolg unserer heldenmütig
kämpfenden Truppen meldet ein gestern Abend %ll  Uhr
eingelaufener Bericht des Großen Hauptquartiers: Die
deutschen Truppen schlugen sich in dreitägigen erbitterten
Kämpfen durch den von den Russen gebildeten Ring,
und es gelang ihnen „so nebenbei' noch 12 000 Russen
und 25  eroberte Geschütze mitzunehmen, ohne selbst auch
nur ein Geschütz einzubüßen. Mit Recht nennt die oberste
Heeresleitung dies eine der schönsten Waffentalen des
Feldzuges.

BU «Duopolen, wo die Oesterreicher Schulter an
Schulter mit unseren Truppen kämpfen, haben sich
am Sonnabend und Sonntag keine besonderen Er¬
eignisse abgespielt. Beide Parteien liegen sich hiev
in befestigten Feldstellungen gegenüber, die Gelegen¬
heit für einen günstigen Schlag abwactend. Tie
Oesterreicher haben in den Kämpfen der letzten Zeit,
die hier von ihnen siegreich geführt wurden, im ganzen
65 000 Mann gefangen genommen.

In Galizien, insbesondere um die von den Russen
velagerte starke Festung Przemhsl , ist die Lage unver¬
ändert . Wegen Przemhsls brauchen keine Befürch¬
tungen gehegt zu werden. Die Festung ist reichlich
verproviantiert , und an ' ihren Forts holen sich, wie
schon bei der ersten Belagerung , die Russen in er¬
freulichster Weise blutige Köpfe. In der Bukowina
haben die Russen den Erfolg zu verzeichnen, daß
sie wieder m die Hauptstadt Czernowitz eingezogen
!(. j Stadt mußte von den Oesterreichern nach
fünfwöchigem, mit immer neuen Kräften wieder ein¬
setzendem heftigen Andringen vielfach überlegener
feindlicher Kräfte aus Gründen strategischer Rücksich,
ten geräumt werden. Daß diese russische Besetzung
nur zeitweilig sein wird, ist klar. Die Niederlagen,
die die Russen fortgesetzt in Polen erleiden, können

dre von den Russen überschwemmten öfter-
reichiscyen Landestelle nicht ohne Einbluß bleiben. Ll..

Eine deutsche Gegenmatzregel.
Stratzdurg, l. Dez. (W.T.B .)  Aus Zabern wird

der Straßburger Post gemeldet: Dieser Tage wurde aus
dem französischem Städtchen Cirey eine Anzahl von
Geiseln über Saarburg nach Zabern gebracht. Unter

i ihnen befindet sich neben dem Bürgermeister auch der
Schloßherr von Schloß Chatillon mit seiner Familie und

I seiner Dienerschaft. Diese haben sich in einem Hotel ein-
gemietet und dürfen sich völlig frei bis zu einer bestimmten
Grenze bewegen. Die übrigen Gefangenen, darunter
Mütter mit fünf und sieben Kindern, sind im Bezirks¬
gefängnis untergebracht. Es handelt sich hier um eine
Gegenmaßregel der deutschen Regierung.

Die Stellung der Sozialdemokraten.
Berlin, 1. Dez. Der „Vorwärts" meldet: Die

sozialdemokratische Reichstagsfraktion beschloß nach ein¬
gehender Beratung, den geforderten Krediten zuzustimmen
und ihren Beschluß mit einer motivierten Erklärung zu
begründen.

Irr österreichische Kriegsbericht.

Przemysl wurde der Feind bei einem Versuch, sich den
nördlichen Vorfeldstellungen zu nähern, durch Gegenan-

| griffe der Besatzung zurückgeschlagen. Die Kämpfe in
den Karpathen dauern fort.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
von Hoefer,  Generalmajor.

!

i Zustände im russischen Heere.
Wien, 1. Dez. (W.T.B.) Das Neue Wiener Tag¬

blatt veröffentlicht ein Gespräch mit dem Hofrat Bielka,
der als Chefarzt des Sanitätszuges des Maltheferrittcr.
ordens Verwundete vom nördlichen Kriegsschauplatz nach
Wien führte. Der Chefarzt gibt die Aeußerungen eines
verwundeten russischen Unteroffiziers wieder. Dieser klagte
vor allem über große Kälte, gegen die die Russen sich
nicht so schützen können wie zu Hause, sodaß in den
ausgeschwärmten Linien ganze Reihen russischer Soldaten
liegen, deren Beine bis übers Knie abgefroren sind. Die
Annahme, daß der Winter den Russen erwünscht sei, sei
daher ein großer Irrtum. Die Russen hätten nur den
Wunsch, daß der Krieg bald beendigt sei, denn die Mann¬
schaften führten ihn nur widerwillig und seien überglück¬
lich, wenn die Oesterreicher auf die russischen Stellungen
losstürmten, weil sie dann ohne die Gefahr, von rück-
wärts aufgestellten Leuten erschossen zu werden, die Ge¬
wehre wegwerfen und sich in Gefangenschaft begeben
könnten, in der es ihnen winke, sich einmal satt essen
zu können, denn die Verpflegung bei den russischen
Truppen sei unerhört schlecht. Dieser Umstand sowie die
Kälte würden den verbündeten Truppen immer mehr
Gefangene in die Hände treiben. Der Chefarzt fügt hinzu,
daß dank den in der letzten Zeit eingetroffenen aus¬
giebigen Kälteschutzmitteln bei den österreichischen Truppen
nur verhältnismäßig wenig Fostfchüden festzustellen seien.

Ein Serbe über die Lage feines
Vaterlandes.

Wien. 1. Dez. Der in Serbien weilende Vertrauens¬
mann des serbischen Ministerpräsidenten Pasitsch, Marko
Zemowitsch schreibt in der „Nowoje Wremja" : Das ver¬
tuschen Hilst nichts mehr. Die Serben haben bisher min-
bestens 100 000 Soldaten verloren, alsfo fast ein Drittel
der Armee. Das was Serbien droht, ist hundertmal
schlimmer als das Schicksal Belgiens: Serbien steht vor
der völligen Vernichtung.

Die Niederkampfuug Serbiens.
: : Wien,  30 . Nov. Vom südlichen Kriegsschau¬

plätze toird amtlich gemeldet: Auf dem südlichenKriegsschauplatz andauernde Kämpfe. Gestern wurde
da» hartnäckig verteidigte Suvobor , Sattelpunkt der

Bastewo—Cacak, nach heftigen Kämpfen er¬
stürmt. Gestern wurden insgesamt 1254 Manna  e-
^ng en  und 1 4 Ma  schi n e n g ew  e hr  e er beu  tet.^n Uzice wurden viele Waffen und Munition vorae-»Nlnoen. ®

in Friedrichshafen.

ausge/öscht wurden, wieder abzogen ohne
Bomben abzuwerfen. Man nimmt an, daß diese Be?
lh$ L ^ ?ŝ wlssem Zusammenhang stehen mit einer
shstematischen Spionage, durch die die

d,° Vorgang/in Ä
Tie Geretteten von „U 18".

. .. . ul * putsche Unterseeboot „u 18" ist bekanntlich
tuigiia)  durch Rammung von einem englischen Torpe-
dobootszerstürer so beschädigt worden, daß es seine
R.anvvrierfahigkeit verlor. Um zu verhüten, daß es
£in,  die Hände fiel, hat die Besatzung
das Poot durch Oeftnen der Ventile versenkt. Die
Besatzung ist daraus von den Engländern aufgefischt
worden Ern Maschinist ist aber anscheinend mit dem

ritt*. bie. Tiefe gegangen. Näheres über das
Schicksal der in der Hauptstadt Schottlands gefan-
dung ^ setzten Besatzung berichtet nachstehende Mel-

: : Edinburgh,  30 . Nov. 26 Mann der Be¬
satzung des Unterseebootes „U 18" trafen am Don¬
nerstag cUs Kriegsgefangene in Leith ein und wur¬
den vom Bord eines britischen Torpedobootes gebracht,
iiuter ihnen befinden sich drei Offiziere. Eine starke
Mil,tareskorte brachte sie zur Bahnstation , von wo
aus sie nach Edinburgh befördert wurden. Dort wur¬
den sie nach ihrem Eintreffen in Edinburgh Castel
untergebracht. Ein deutscher Offizier sagte, daß ein
Mitglied der Besatzung dadurch den Tod fand, daß
ev das Ventil öffnete, wodurch das Schiff zum Sinken
gebracht wurde, um nicht von den Engländern genom¬
men zu werden. Die Mannschaft sprang erst dann ins
Wasser, als das Fahrzeug bereits sank. Sie wurde

dem Wasser gezogen und an Bord des
Patrourllenfahrzeuges gebracht.

Von Kamerun in Europa eingetroffe».
xl Berlin,  30 . Nov. Die bei der Einnahme

von Dnala gefangen genommenen Deutschen, darunter
Frauen und Kinder, sind am 21. d. M. in Soutbamp-
ton eingetrofsen. Drei Geistliche und eine Anzahl
Frauen wurden dort freigelassen, sie konnten über
Holland nach Deutschland zurückkehren, wo sie Ende
voriger Woche eingetrofsen sind. Alle übrigen wur¬
den nach dem englischen Gefangenenlager für Deutsche
ubergesuhrt. Das Vorgehen der Engländer und Fran¬
zosen, die deiltfche Zivilbevölkerung von Kamerun
zwangsweise aus der Kolonie fortzuführen , widerspricht
dem fundamentalen Völkerrechtsgrundsatze, daß der
Krieg nur gegen die bewaffnete Macht des Feinde«
sich richtet. Offenbar ist das Bestreben der Engländer
darauf gerichtet, das Deutschtum an Afrikas Küste
möglichst vollständig auszurotten , um dadurch schon
wahrend des Krieges den reichen Handel der Kolo¬
nien, insbesondere Kameruns, an sich zu reißen.

Englische „Ucbcrraschungen".
Di« Londoner .Limes " dlauLerten kürzlich «m«.



j der englische Admiralstab bedeutende lleberra-
schungen für die deutsche Marine vorbereite. Welcher
Art drese „Ueberraschungen" sind, zeigt folgende Mel¬
dung :

:: Haag,  29 . Nov . Wie die „Deutsch-Nieder!.
Korr." aus sicherer Quelle erfahren zu haben glaubt,
beziehen sich die kürzlich von der „Times " ange-
kirndigten besonderen Maßnahmen der englischen Mu¬
sste und ihre „Ueberraschungen" für die deutsche
Kriegsflotte auf folgendes : Die englische Marine habe
eine völlige Veränderung in der Armierung
nahezu aller in englischen Gewässern stationierten
Kreuzer und Schlachtschiffe vornehmen lassen. Die
englischen 30,5-Ztm.-Geschütze seien durch 34-Ztm.-, die
lO-Ztm.-Kanonen durch 15-Ztm.-Geschütze ausgewech- j
feit worden. Die englische Admiralität erwarte, daß !
diese von ihr geheim gehaltenen Maßnahmen die Dis¬
positionen der deutschen Admirale in der von eng¬
lischer Seite binnen kurzem erwarteten Seeschlacht sehr
stören würde.

Englands Rachsucht.
:: Genf,  30 . Nov . Einer „Temps "-Meldung aus

Kingapore zufolge wurde ein Deutscher wegen an¬
geblicher Funkenspruchverständigung des Kre erS
„Emden" zu 20jähriger Zwangsarbeit verurteilt.

Das Gefangenenlager in Rewbury.
:: Berlin,  30 . Nov . Halbamtlich wird verlaut-

Lsrt : Nach einer Reutermeldung haben kürzlich zwei
Beamte der amerikanischen Regierung das englisch«
Gefangenenlager in Newburh besucht und dabei' kein«
Spur einer schlechten Behandlung der dort unterge-,
brachten Deutschen gefunden ; vielmehr stehe der Kov
Mandant des Lagers mit den Gefangenen auf dem
besten Fuße. Wenn durch diese Meldung der Anschein
erweckt werden soll , daß die in der deutschen Presse
lautaewordenen Klagen über die Zustände im Gefan¬
genenlager von Newburh unbegründet seien, so wäre
das eine Verdrehung der Wahrheit. Die zahlreichen,
eidlich bestätigten Klagen richteten sich nicht gegen die
Persönlichkeit des Lagerkommandanten und seine Be¬
ziehungen zu den Gefangenen , sondern in erster Linie
^egen die gänzlich unzulänglichen Einrichtungen des
Lagers und die dadurch veranlaßten Mißstände, denen
die Gefangenen jedenfalls früher wochenlang schutz¬
los ausgesetzt gewesen sind. Sollte sich aus dem hier
noch nicht vorliegenden Bericht der beiden amerikani¬
schen Beamten ergeben, daß dagegen nunmeb- ei
&cca)<mö den nachdrücklichen Vorstellungen der oeut-
schen Regrer-ung Abhilfe geschaffen ist, so kann dies
naturlrch nur begrüßt werden.

Der König von England an der Front.
Amtlich wird gemeldet,

englische Hauptquartier
hatte Sonntag nacht die
xt  gemacht. )

Die Vertreibung der Russen ans Nngarn. ' ’
. Budapest,  1 . Dez. Aus dem Unger-Komitat
wurde die Hauptmacht der dort eingedrungenen Russen
Hinausgeschlagen und über die Grenze gejagt. Jetzt
gibt es dort an der Grenze nur noch kleinere Trupps,
die von unseren Soldaten verfolgt werden. Der nörd¬
lich von der Ortschaft Homonna im Zempliner Ko- j
mitat ausgefochtene Kampf mit den eingedrungenen !
Russen, die etwa IV» Armeekorps stark waren, endete
mit einem vollständigen Siege unserer Truppen.

:: Rotterdam,  1 . Dez.
daß König Georg gestern das
rn Nordfrankreich besuchte; er
Ueberfahrt nach dem Kontine

Abtransport der Portugiesischen Soldaten.
:: Zürich,  1 . Dez. 12 000 portugiMche Sol¬

lten sollen, dem „Journal " zufolge , die Straße von
öibraltar ostwärts passiert haben.

Kämpfe im Kongogebiete.»
:: Zürich,  1 . Dez. Französische Blätter mel¬

den aus dem Kongo, belgische Truppen hätten am 9.
Oktober nach einem heftigen Treffen bei Konango
den Bormarsch auf deutsches Gebiet fortgesetzt. In
derselben Gegend habe am 29. Oktober eine belgische
Abteilung eine deutsche Abteilung geschlagen. Eben¬
so seien im Norden von Ubangi deutsche Kräfte von
Franzosen und Belgiern geschlagen worden. Der ganze
belgische Kongo sei nun von den Deutschen geräumt.
— Man wird natürlich eine deutsche Mitteilung ab-
warten müssen.

Togo vom Feind besetzt.
:: Köln,  1 . Nov . Von der holländischen Grenze

wird gemeldet : Der „Temps" vernimmt ans Bar-
nako: Während sich eine französisch-englische Streit¬
macht Süd -Togos bemächtigte, wurde Nord-Togo durch
französische Eingeborene unter dem Befehl des Gou¬
verneurs von Französisch-Westafrika besetzt.

!

Kleine Krregsnachrichten.
* In einem ehrenden Telegramm hat Kaiser Franz

Josef den Generalfeldmarschall v. Hindenburg zum
Oberstinhaber des ungarischen Infanterie -Regiments j
Nr . 69 ernannt . Hindenburgs Generalstabschef von j
Ludendorfs erhielt gleichfalls ein Telegramm , in dem !
Kaiser Franz Josef ihn zu seiner Beförderung zum
Generalleutnant beglückwünscht.

* Zum Chef der deutschen Zivilverwaltung des
Bezirks von Maubeuge ist der Regierungsrat v. Weiser,
der zuletzt bei der Königlichen Polizeidirektion in
München tätig war, ernannt worden.

* Der fortschrittliche Reichstagsabgeordnete für
Hirschberg-Schönau, Justizrat Dr. Avlaß , der vtsyer
in Wologda in Rußland mit seiner Gattin zurückge¬
halten wurde, hat aus Stockholm ein Telegramm an
seine Familie gesandt, nach dem er sich auf der Heim¬
reise nach Deutschland befindet.

* Vom norwegischen Auswärtigen Amt wird mit¬
geteilt , daß die deutschen Offiziere des Hilfskreu¬
zers „Berlin " bisher nicht von der shnen von nor¬
wegischer Seite eingeräumten Möglichkeit, gegen Ab¬
gabe ihres Ehrenwortes in Freiheit zu kommen, Ge¬
brauch gemacht haben.

* Rach Blättermeldungen wird sich der König von
Sachsen am 4. Dezember auf den westlichen Kriegs¬
schauplatz begeben.

* Der Kaiser hat dem Führer der 9. Armee, General
von Mackensen, dem Sieger von Wloclawec und Lodz, den
Orden Pour le merite verlieben. _ /

Der „Heilige Krieg". !
Türkische Erfolge.

:: Konstantinopel,  30 . Nov . Ein amtlicher ,
Serickt aus dem Lauvtauartier meldet : Die Russen. -

die wir am 22. Noö . in der Umgegend von Toutak ge¬
schlagen und in nördlicher Richtung zurückgeworfen
hatten, haben, nachdem Verstärkungen bei ihnen ein¬
getroffen waren , gegenwärtig eine Stellung in der
Nahe von Kilitschgeudegi besetzt. Unsere Truppen ha¬
ben erne Stellung vor den feindlichen Linien ein¬genommen.

Die ägyptischen Rotabeln für den Sntta «.
:: Konstantinopel,  30 . Nov . Wie der „Ag.

Ottomane" von zuständiger Seite mitgeteilt wird, ha-
»en die Rotabeln von Aegypten an den Sultan eine
^ ^ .lnschaftttch" Adresse gerichtet, in der sie ihre un-
wschütterllche Anhänglichkeit und Ergebenheit für dasKalifat ausdrücken.

Die Entsendung des Marschalls v. d. Goltz.
: : Berlin,  30 . Nov . Der „B . L.-A." schreibt;

Als Generalfeldmarschall Frhr . v. d. Goltz vor 18V.
Zähren den türkischen Dienst verließ , nahm ihm der
damalige Herrscher, Sultan Abdul Hamid, das Ver-
sprechen ab, daß ec in den türkischen Dienst zurück-
rehren werde, wenn jemals die Türkei seiner Dienste
bedürfen sollte . Dieses Versprechen hat er bei seinem
letzten Besuch in der Türkei, im Jahre 1910, dem
setzrgen Sultan Mehemed gegenüber wiederholt . Aus
dieses Versprechen hin hat der Sultan sich jetzt an
Karser' Wilhelm mit der Bitte gewandt , ihm von der
Goltz-Pascha für den Krieg gegen Rußland und Eng,
land zur Verfügung zu stellen. Der Feldmarschall
wird rn den nächsten Tagen mit seinem Stabe und
seinen Adjutanten nach Konstantinopel abreisen.

Die Erhebung der Muselmanen.
:: Konstantinopel,  1 . Dez. Die „Agence

Ottomane" meldet aus Medina , daß sich 30 000 Mu¬
selmanen, darunter Sajids , Ulemas Scheriffs und Be¬
duinen um die heilige Fahne Sandfchak-i-Scherifs
geschart haben, die unter Entfaltung großen Pomps
von der heiligen Stätte hierher geholt wurde. Die
Begeisterung der Bevölkerung ist groß. Tausende von
Männern , darunter der 65jährige Mufti der Scha-
siiten, ließen sich als Freiwillige einschreiben und
schworen am Grabe Mohammeds , die Waffen nicht
früher niederzulegen , als bis die Rechte des Vater¬
landes und des Kalifats anerkannt sein würden.

Der ägyptische Krieg.
:: Athen,  30 . Nov . Nach Meldungen aus

Alexandrien halten große Mengen irregulärer tür¬
kischer Kavallerie zusammen mit vorzüglich bewaffneten
Beduinenstämmen säst die ganze Sinai -Halbinsel be¬
setzt. Sie überschritten die ägyptische Grenze nördlich
Akaba und lieferten den dort aufgestellten englischen
Grenztkuppen heftige Gefechte. Vor ihrer numerischen
Ueberlegenheit mußten sich die Engländer zurückziehen.

Griechenland läßt sich nicht betören.
:: Konstantino pel,  30 . Nov . Die Zeitung

,,Taswir -i-Efkiar" erfährt, daß Griechenland alle An¬
erbietungen und Bemühungen des Dreiverbandes , mit
ihm zu gehen und der Türkei den Krieg zu erklären,
zurückgewiesen habe und es seinen Interessen ent¬
sprechender finde, alle Meinungsverschiedenheiten mit
der Türkei in freundschaftlicher Weise zu regeln.

Ter Aufstand der Somali.
: : K 0 n sta n t i n 0 p e l , 30. Nov . Die jüngst ge¬

meldete Erhebung der Somali bestätigt sich. An ihrer
Spitze steht der Nahib Es Sejd Ahmed el Fetach, der
auf der berühmten mohammedanischen Universität Ei
Ashar in Kairo studiert hat. Er fordert in einem
Aufruf zum Kriege in allen französischen und eng¬
lischen Kolonien Afrikas auf. Auch der einflußreiche
Scheich der Muntefik-Araber (im südlichen Mesopo¬
tamien), Saadun Pascha, hat sich zur Teilnahme an
dein Kampfe entschlossen. Er wird mit 40 000 Mann
gegen die Engländer bei Bassorah ziehen und stellt
außerdem der türkischen Regierung bedeutende Ee-
treidevorräte zur Verfügung.

Ein Gefecht mit Derwischen.
:: Amsterdam,  1 . Dez. Aus London wird von

dem amtlichen Pressebureau gemeldet : Ein englisches
Kamelreiterkorps hatte, bei Boeroen patrouillierend,
ein Gefecht bei Sjimberberri mit Derwischen, die in die
Flucht geschlagen wurden, was eine ausgezeichnete Wir-
urng i,n ganzen Protektorat haben müsse.

Beschlagnahme englischer Kriegskonterbande.
:: Athen,  1 . Dez. Der Befehlshaber von

Smyrna beschlagnahmte auf der Eisenbahnstrecke nach
Aidin 9 Lokomotiven, 300 Eisenbahnwagen und 15 00v
Säcke Hafer der englischen Firma Vittel.

Keine türkische Gesandtschaft beim Vatikan.
— Mailand,  30 . Nov . Der Vatikan-Korrespon¬

dent des „Corriere della Sera " verzeichnete das Ge¬
rücht, daß sich die Pforte , um sich dem französischen
Protektorat zu entziehen , die Absicht habe, mit dem
Vatlkan Frieden zu schließen und eine Gesandtschaft
un Vatikan einzurichten. Der Papst verhalte sich
remgegenüber jedoch ablehnend.

Der „Heilige Krieg in Tunis.
:: Konstantinopel,  1 . Dez. Der Berichter¬

statter der „Dtsch. Tagesztg ." berichtet: Ich erfahre
zuverlässigst, daß auch in der Stadt und Kolonie
Tunis eine großzügige Erhebung der Mohammedaner
gegen Frankreich nach Bekanntwerden des Heiligen
Krieges begann. Es ist wahrscheinlich, daß ein Zu¬
sammenschluß der Tunesier mit den Algeriern und
Marokkanern erfolgen wird.

Der Burenaufstand.
Ausdehnung der Burenbewegung.

:: Rotterdam,  1 . Dez. Obgleich die Englän¬
der hinsichtlich Südafrikas die alte und bewährt«
Taktik verfolgen , daß sie nur Erfolge melden, so
steht doch fest, daß der Aufstand sich immer weiter
verbreitet. Auf den Farmen der Buren sind nur
Fvauen und Eingeborene , die die Arbeit verrichte»,
zurückgeblieben, die Männer sind sämtlich „auf Kom¬
mando" auf der Seite der Regierung oder aus der derRebellen.

Englische Schreckensherrschaftin Südafrika.
:: Haag,  1 . Dez. Die hiesige Zeitung „Nieuwe

Courant" erhielt einen Brief ihres Korrespondenten
aus Kapstadt, aus dem hervorgeht, daß die Englä, »-
der eine Schreckensherrschaft in Südafrika einge-
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führt haben, unter der die belanglosesten Redens¬
arten mit Gefängnis von 6 Monaten bis zu einem
Jahr bestraft werden. Die Zensur unterdrückt alle
Nachrichten, trotzdem sind Briefe aus Prätoria nach
Kapstadt gekommen, aus denen hervorgeht, daß Prä-
toria anfangs November von 4000 Aufständischenmit
Geschützen belagert worden fei und daß im Freistaat
1500 Aufständische, in sieben Kolonnen eingeteilt , zu¬
sammengezogen seien.

Vor der Reichstagstagung.
Fraktions - und Kommissionssitzungen.

$ Die Fraktionen des Reichstages waren am Mon-
taa abend zusammenaetreten . um ru der neue' 5-
Milliardenförderung "für Kriegszwecke, über die der
Reichstag am Mittwoch beschließen wird, Stellung zu
nehmen. Es besteht kein Zweifel daran, daß diese
Summe einmütig ohne Debatte wie am 4. August
bewilligt wird. Auch die sozialdemokratische Reichs-
tagsftaktion beschloß, wie der „Vorwärts " mitteilt,
den geforderten Krediten zuzustimmen, ihren Beschluß
aber mit einer motivierten Erklärung zu begründen.

Am Dienstag vormittag trat
die freie Kommission des Reichstages,

die aus 36 Mitgliedern besteht, zur Vorberatung der
Mlliarden -Kreditvorlage im Saale der Budgetkom-
mission zusammen. Den Vorsitz führte der Präsident
der Centrumsfraktion , Dr . Spahn . Er ist sonst der
Vorsitzende der Budgetkommission , und da die „Freie"
Kommission die Funktion der diesmal aus Grün¬
den der Geschäftsordnung an der Beratung der Vor¬
lage verhinderten Budgetkommission hat, wurde ihm
die Leitung der Debatte übertragen . Neben dem
Reichskanzler waren auch die meisten preußischen
Staatsminister und Bundesratsbevollmächtigten sowie
der bayerische Ministerpräsident Graf Hertling er¬
schienen. Da eine sehr große Anzahl von Abgeord¬
neten und Regierungsvertretern als Zuhörer erschienen
war, erwies sich der Saal der Budgetkommission
als zu klein ; man siedelte daher, indem die Sitzung
auf kurze Zeit unterbrochen wurde, in den Plenar-
sitzungssaal über. Die Abgeordneten , die im Felde
stehen, waren in Uniform erschienen, viele von ihnen
mit dem Eisernen Kreuz geschmückt. Die Kommission
wurde vom

Reichskanzler v. Bethmann Hollweg,
der in der Felduniform eines Generalleutnants er¬
schienen war, mit einer kurzen Ansprache begrüßt.

Der Reichskanzler bezeichnete die Kriegslage als
auf beiden Fronten durchaus günstig. Er wolle jetzt
nur diese kurze Erklärung abgeben, da er am Mitt¬
woch im Plenum ausführlichere Mitteilungen machen
wolle . Natürlich bleibe noch viel zu tun übrig. Er
hoffe, daß der Reichstag wieder volle Einmütigkeit
zeigen werde, da gerade diese Einmütigkeit am ge-
ignetsten sein werde, die Truppen zu weiteren höchsten

Krastanstrengungen anzufeuern.
Die Worte des Reichskanzlers wurden sehr bei¬

fällig ausgenommen. Der PräsidentdesReichs¬
tag es , Dr. Kämpf,  dankte dem Kanzler für diese
Einleitung der Kommissionsverhandlungen . Darauf
erklärte der Vorsitzende der Kommission, Abg. Spahn,
daß die eigentlichen Verhandlungen der Kommission
streng vertraulich  geführt werden müßten. Sie
bewegten sich ausschließlich auf wirtschaftlichem Gebiet.
Sehr eingehend wurden die Angelegenheiten der
Kriegsverwaltung erörtert , sowie die finanziellen
Maßnahmen, die zur Linderung der Kriegsnot teil«
schon getroffen worden sind, teils noch getroffen w«r-
den sollen.

Aus Stadt und Land.
** Schiffsunfälle an der norwegischen Küste. Das

stürmische Wetter vor der norwegischen Nordseeküste
fordert Opfer über Opfer. Am Sonnabend lief südlich
von Bergen der norwegische Dampfer „Farman " auf
Grund. Alle Versuche, das Schiff abzubringen, blie¬
ben bisher erfolglos . Im Freiesjord nördlich von
Bergen grng der Dampfer „Tourist " auf rätselhafte
Weise unter Das Wetter war ziemlich stürmisch.
Plötzlich tauchte der Bug des Schiffes , und dieses
sank so schnell, daß mit großer Not die Mannschaft
sich retten konnte. Nicht ausgeschlossen ist es , daß
eine abgetriebene Mine an dem Unglück die Schuldtragt.

** Ein von den Russen freigelassener Verbrecher,
ver Schmied Adolf Rahner , der bis zu seiner Frei¬
lassung im Zuchthaus zu Insterburg saß, ist in
Schweidnitz wieder festgenommen worden, nachdem er
eine Reihe schwerer Einbrüche in Gastwirtschaften von
Schweidnitz und anderen Städten Schlesiens verübt
batte.

** Gattenmord und Selbstmord auf der Straße,
in Berlin gab der 28 Jahre alte Kaufmann Hubert
Lertwig auf seine 22jährige Frau , mit der er in
Scheidung lag , vor dem Hause Bernburgerstraße 14
zwei Revolverschüsse ab. Während die Frau tot zu¬
sammenbrach, versuchten mehrere herbeieilende Leute,
den Mörder festzunehmen. Im Ringkampf kam O.
zu Fall , aber noch im Fallen gelang es ihm, die
Waffe gegen sich selbst zu richten und durch einen
Schuß in den Kopf sich ebenfalls zu töten.

Gerichtssaal.
Bestrafung eines Heereslieferanten . Ein stren¬

ges Urteil hat das Landgericht Karlsrube über einen
Mernyanvter gefällt , den. als Heereslieferant die Ver¬
pflegung der für den Fall eines Krieges durch die
badische Bahnstation O. ziehenden Truppen übertragen
worden war. Ain vierten Mobilmachungstage hatte
er 17 000 Leute zu beköstigen, er verabreichte ihnen
aber altes , bereits vor mehreren Tagen geschlach¬
tetes Fleisch, welches schon einen Stich hatte, so daß
ein Teil der für die Soldaten bestimmten Suppe
sauer war. Trotzdem er leim Kauf des Fleisches die
schlechte Beschaffenheit selbst erfahren hatte, ließ er
die verdorbene Suppe mit dem schlechten Fleisch doch
an die Soldaten austeilen . Infolge dieses Vorfalles
blieben 3000 Leute ohne Verpflegung , denn die em¬
pörten Vaterlandsverteidiger wiesen diesen „Fratz"
zurück und wollten den pflichtvergessenen Wirt bei¬
nahe verprügeln . Das Gericht verurteilte den Lie¬
feranten zu zehn Monaten Gefängnis , weil er be¬
wußt die große Zahl der Soidaten in Lebensgefahr ge¬
bracht hatte.



Königliche Oberförsterei Montabaur
»erkauft im Wege des schriftlichen Aufgebotes nachstehende Lose vor dem Einschläge.
Die Angebote sind schriftlich und verschlossen mit der Aufschrift: „Angebote auf Nutzholz aus
Gemeindewaldungen" bis spätestens Freitag , den 4 . Dezember abends an die König¬
liche Oberförsterei Welschneudorf zu Montabaur, Coblenzerstraße4, einzureichen und müssen
enthalten: Anerkennung der Verkaufsbedingungen und Kaufpreis für jedes Los. Bei Stämmen
für 1 Festmeter, bei Stangen für Klasse und Stück. Eröffnungstermin : Samstag,
den 5. Dezember 1914 , vormittags UV , Uhr, auf dem Geschäftszimmer der
Oberförsterei Welschneudorf.

M — Markwald. G — Gemeindewald.

Gemeinde Distrikt
Los-
Nr. Holzart

Stamm
Klaffe

Masse
Fest« .

Niederelbert 11, 13, 21 G 1 Buchen 4, 5 220
Reckenthal 11. M 2 Fichten 3, 4 80
Daubach 3 M 3 Fichten 3, 4 50
Oberelbert 4 bis 6 M 4 Fichten 3, 4 150
Stahlhofen 5 M 5 Fichten 3, 4 70
Staudt 5b M 6 Fichten 3, 4 30
Montabaur 26 G 7 Buchen 4, 5 200

tf 45a G 8 Fichten 2, 3, 4 100
tf 24a G 9 Fichten 2 50
II Ganzer 10 Fichten 1, 3 100
tf Wald 11 (Fi.-Stangen 1- 1000, 11- 1000,

( 111- 1000, IV—500 Stck.
Dernbach 8b . 3 G 12 Fichten 4 1 40

H tf G 13 (Stangen 1--600 , 11- 600, 111- 1500,
( IV—1000, V- 1000, Vi- 1000 Stück

II 19 G 14 Kief. Lärch. 2, 3, 4 50
tf 22, la G 15 Buchen 2, 3, 4 30

Wirges 16 G 16 Fichten 3, 4 30
Ebernhahn 9, 10 G 17 Fichten 3, 4 150
Elgendorf 7, 8 G 18 Kief. Lärch. 3, 4 80
Moschheim 11, 13, 14 M 19 Fichten 3, 4 100

tf ii M 20 Fi.-Stangen 1- 300, 11- 300, III- 1200,
IV—1500, V—1600, VI—1200 Stück

Eschelbach 7, 10 M 21 Fichten 3, 4 200
tf 11, 12 M 22 Fi.-Stangen 1—300, 11—400, III--1000,

IV—500, V—2000 Stück
Bannberscheid 6, 8 M 23 Fichten 3. 4 140
Oetzingen 16 M 24 Fichten 2, 3. 4 90

n 15 M 25 Fichten 4 40
Bladernheim 3 M 26 Fichten 3, 4 45
Boden 6 M 27 Fichten 3, 4 80
Untershausen 4 M 28 Fichten 4 30
Leuterod 13b G 29 Buchen 1, 2, 3 40
Oetzingen 3, 8, 9 G 30 Buchen 2, 3 30
Bannberscheid 3 G 31 Kiefern 3, 4 20
Boden 3 G 32 Kief. Lärch. 2, 3, 4 60
Staudt 1 G 33 Kief. Lärch. 2, 3, 4 30
Wirzenborn 9b G 34 Kiefern 4 25
Moschheim 6 G 35 Buchen 1, 2. 3 30
Holler 4 G 36 Kiefern 4, 30

teli 1

sind unübertroffen,
Altbewährte Dauerbrenner

mit Sicherheit - Regulator.
Sparsame , bequeme , gesunde Heizung.

L. Scliweppenliäuser
Inh. : Gebrüder Schtnahl n

C o b 1e n z , 'Altengraben 17.

ii Weihnachtsverkauf
hat begonnen und gewähre auch diesmal, wie alljährlich

auf sämtliche Manufakturwaren sowie Normal-
Unterzeuge bis Weihnachten

10°|oWeifinatfits-RaBatt.
Es ist dies eine Gelegenheit , gediegene , alt¬
bewährte Qualitäten billig  zu erwerben.

E " Grosse Anzahl Reste unter Preis . *WU

Heinrich Arndt
COBLENZ

Fernsprecher 838 Altenhof 9 gegründet 1850.

Nähere Auskunft erteilt für Los 1 bis 11 der Förster Weppler  zu Horressen,
ür Los 12 bis 28 der Förster Oskinat  zu Dernbach, für Los 29 bis 35 der Förster
Stoll  zu Wirges. Die Genehmigung der zuständigen Gemeindevertretung bleibt Vorbehalten.
Benachrichtigung wird binnen 10 Tagen nach Eröffnung der Gebote erfolgen.
Montabaur , den 25. November 1914. Der Forstmeister . I V.: klüger.

Uorfdiriflsmäglge FeldpofNPaKelaMen
!U haben bei L. Rühlemann , Höhr.

Verordnung.
Ich veroidne für den Bezirk des VIII. Armeekorps:

Alles Reisegepäck, von dem fcststeht oder angenommen
werden kann, daß es Angehörigen feindlicher Staaten gehört,
wird hiermit beschlagnahmt. Insbesondere gilt dies für das
schon bei Kriegsausbruch bei den Eisenbahn-, Zoll- und Post-
Behörden zurückgehaltene oder bei Rheedereien, Spediteuren,
oder Privatpersonen eingelagerte Reisegepäck.

Die Behörden werden ersucht und jeder Rheeder,
Spediteur und sonstige Privatpersonen die derartiges Gepäck
in Gewahrsam haben, sind verpflichtet, unverzüglich davon
dem stellvertretendenGeneralkommando VIII. Armeekorps
unter Angabe ihrer etwaigen Ansprüche, die ihnen aus der
Aufbewahrung oder aus einem sonstigen Rechtsgrund gegen
den Einlagerer zustehen, schriftlich Anzeige zu er statten' und
Liste der einzelnen Gepäcksstücke unter genauer Be¬
zeichnung des Eigentümers oder Einlagerers sowie ihres
mutmaßlichen Inhaltes einzureichen. Auf Anforderung sind
die Gepäckstücke dem stellvertretendenGeneralkommando
VIII. Armeekorps herauszugeben.

Weitere Bestimmungen über die Ausführung letzterer
Maßregel werden noch erfolgen. Gleichzeitig wud angeordnet,
daß Schadenersatz für Verlust oder Beschädigung des Reise¬
gepäcks, von dem anzunehmen ist daß es Angehörigen
feindlicher Staaten gehört, von den ersatzpflichtigen deutschen
Behörden, bis auf weiteres nicht zu leisten ist.

Zuwiderhandlungen gegen dieses Verbot werden auf
Grund des § 9 des Gesetzes über den Belagerungszustand
vom 4. 6. 1851 mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft,
sofern die sonst bestehenden Gesetze keine schärfere Strafe be¬
stimmen.

Koblenz,  den 20. November 1914.
Der kommandierende General:

gez. : von Ploetz.
General der Infanterie.

Auf Grund der 88 1 und 9 des Gesetzes über den
Belagerungszustand vom 4. 6. 1851 bestimme ich für den
mir unterstellten Korpsbezirk des VIII. Armeekorps:

Das Auslegen von Tageszeitungen und Witzblättern des
feindlichen Auslandes an den dem Publikum allgemein zu¬
gänglichen Orten (Wirtschaften, Gasthäusern, Kurhäusern,
Wartefälen, Zeituvgsoer kaufsstellen ufw.) wird mit
Wirkung vom 1. Debr. ds. Js . an untersagt. Zuwider¬
handlungen werden nach8 9 des vorgenannten Gesetzes mit
Gefängnis bis zu einem Jahr bestraft.

Der Privatbezug ausländischer Zeitungen wird durch
Vorstehendes nicht berührt.

Coblenz,  den 20. Nov. 1914.
Der Kommanl irrende General:

gez. von Ploetz.
General der Infanterie.

Krieg «nachrichte« .
Die deutschen Kreuzen im Ktillen Gzean.

London,  29 . Nov. Der Korrespondent der gelegent¬
lich auch in diesen Kriegszeiten recht oppositionellen„Times"
in Washington meldet vom 27. November: Nach Berichten
aus Südamerika ist der Seehandel namentlich an der West¬
küste durch die Tätigkeit der deutschen Kreuzer außerordent¬
lich behindert, die britische Schiffahrt soll nahezu lahmgelegt
sein. Es wäre zwecklos, die Tatsache zu verkennen, daß
unsere llnfähigkeit, die See in diesem Teile der Erdkugel von
den deutschen Verfolgern der Handelsschiffe zu säube-n, eine
ungünstige Wirkung auf unsere Prestige zu haben beginnt.

Laut einem vom 29. November datierten, über Vlis-
singen telegraphierten Bericht des „Amsterdamer Telegraaf"
werden in Brüssel die Pässe nach ollen Richtungen hin ver¬
weigert. Der Zugverkehr sei völlig unterbrochen. Sämtliche
Zeitungen seien mit Beschlag belegt.

Der portugiesische Gesandte' in Rom erklärte einem
Mitarbeiter der „Stampa", daß das portugiesische Expeditions¬
korps nach Angola heute abfahren werde. Es seien schon
drei deutsche Angriffe gemeldet worden.

Dir Gefahr einer rujfifchr« Revolution.
Wien,  30 . Nov. (Ctr. Bln)  Aus Kopenhagen

meldet man: Trotz des Versuches der russischen Negierung,
die sich bemerkbar machende revolutionäre Strömung, die
sich auch gegen den Krieg wendet, zu unterdrücken, greift die
Bewegung in zahlreichen russischen Städten immer mehr um
sich. In Mitau wuide eine revolutionäre Druckerei entdeckt,
in Wilna fand man bei der Durchsuchung eines Eisenbahn¬
magazins Bomben und Sprengstoffe. Eine Ki'»e, die Spreng¬
stoffe enthielt, trug die Aufschrift: „Wäsche nach Petersburg".

Auskunft über Kriegsgefangene.
(Nicht amtlich.) Berlin,  28 . Nov. -Dem Zentrâ-

Nachweisbureau ist es unmöglich, briefliche Anfragen zu be¬
antworten. Aufklärung wünschende Personen, auch diejenigen,
die über deutsche Kriegsgefangene Auskunft haben möchten
werden ersucht, hierzu nur die auf jeder Postanstalt erhältlichen
Rosa-Karten zu benutzen.

Der Bundesrat hat die Protestslist für solche Wechsel,
die in Elsaß-Lothringen, Ostpreußen und einigen westpreußischen
Kreisen zahlbar sind, nm weitere 30 Tage verlängert, so daß
die Verlängerung der Protestfrist nunmehr insgesamt 150
Tage beträgt.

Neuetter TagesBeridtt oom3.Dezemßer
(Drahtnachrichtdrr „Gobi.

Große « Hauptquartier,  3 . Dezember.
Auf beide « Kriegsschauplätze « hat sich « ichts
besonderes ereignet.

Oberste Heeresleitung.

Tie Kinfie hat eine

ese
vorne in der Grummelwiese, ans mehrere Jahre zu verpachten.

Gröste ca. 20 Ruthen.
_ Näheres beim Kirchenrechner.

50 Ruthen Ackerland
am Sammelplatz

Nächste Geldlotterien. verpachten. Näheres zu er-
, . . . u 4. ivi .. fragen in der Expedition diesesWohlfahrt « - Geldlofe Blattes,

ä Mk. 3 30, Ziehung3. bis
5 . Dezember. Hauptgewinn
75000 Wir. Westfalische
Auto-Loseä 50 11 Stück
5 Wir., 22. Dezember. Porto _
10, j b; Liste 20 Pfg, versendet Heute Donnerstag

Jos.Boielet Fw.Sch-llmk'CMau,
Haupt - n. Glückshollekte DchollkN , RotjNNMN,

Coblenz , und empfehle solche zu billigsten
nur Jesuitengasse. ,

»Eduard Bruggaier.

Mosella “ —Wasch-Extrakt—
und

Yeilchen-Seifenpulver
„MOSELGOLD“

mit wunderschönen Geschenkeinlagen bietet Ueberraschunqen für
Groß und Klein.

Uelmaii käuflich , lL Piuuü-
Paket 15 Pfg.

Alleiniger Fabrikant:
fern. las. Krepete, Coblenz

König!. Preufj. und Großti- Bad. Hoflieferant. - Dampflelfan-FaSriR.
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